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sisê tiber^daŝ Kreditwefen ôom̂ ReichsKibürett̂ mrabst^ e'tM . tm  A4 « Ä S ÄS £-t worden. Mit dem Gejetz ,ou bw «» » wiederberzustet* - ÄSÄÄith hnnlit b}e l an 'q' fr i sti g e'n Bedürfnisse der ofsent»
che,? und privaten Wirtschaft' zu angemessenen Sätzen be-
Kediat und die Mittel sür die kurzfristigen  W >rt-
«laftsum'läße bereitqestellt werden können. Ferner wi .dNWkLMT «« « i# # - «sS5
'ftiichen Auffassung allenthalben im Kreditgewerbe Geltung
k K »Xn Tn leinen wesentlichsten Teilen ist das Gesetz
-!- ein^Rahmengesetz anzusehen, das den̂ N^ stchtsarganenweitgehend die Möglichkeit gewahrt , den wirtschasnimen
Sonderheiten einzelner Krediiinstitu e o er ^
puppen Rechnung zu tragen da nurso di;  Aufgabe t^ieberberfteüuna eines innerlich gesunden und teislungs
lohigei? Kreditapparates ohne Schädigung der allgemeinen
ontsrefsen gelöst werden kann. „ r -

e>m einzelnen stellt das Gesetz zunächst fest, welche

SssEäs & ä » »

, * «U " L » # «ä suä « L

Äeb f*?"mb?"̂ f*^ hS^ !̂ ^ bS IÄilS2^SS
^oicht werden soll. W rechtliche Gewäbrträ-

Tesetz den sogenannten Großkredi . , Kredite
verpflichtet bei Einräumung ungedeckter Kredite
v°n bestimmter Höhe an die Kreditnehmer^ h« wwtzchaf^
l'chen Verhältnisse darzulegen ^ Für d «̂ Kreditinstitut
Krediten an dieienigen P ^ notwendigen
| enger Beziehung stehen gut bas ®efe* „ Liguidi-
x -wu -I-tz« I°ft. KM Sich - - „ ch

Arten von KredltinfkNukenm ö g'kr ch st ,̂g >e i chm ä ßi g
erfolgen Die Feststellung des Begriffes Spareinlage
ist im Anschluß an die bisherige Regelung im Habenzins-

S p ° , g -Id. - Md m BMuhrung
und Bilanz von den übrigen Geschäften z u t r e n n e n.
Der gesonderte Ausweis der im Spargefchaft erzielten Ge-
winne und aufgelaufenen Kosten soll für eine angemessene
Festsetzung der Zinssätze am langfristigen Kreditmarkt di
Unterlage schaffen und eine dauernde Kontrolle ihrer Ge-
staltung unterstützen. . , c .

dem Abschnitt über den unbaren 3 ah lun g § '
verkehr  wird das Aufsichtsamt ermächtigt, Vorschriften
zu feiner Regelung zu erlassen. Das Aufsichtsamt kann auch
bestimmen inwieweit der unbare Zahlungsverkehr nur über
die Reichs'bank, die bei der Reichsbank errichteten Abrech-
nungsstAlen oder die Postscheckämter bewirkt werden da f.

Die bisherigen Vorschriften über die Bankenauf»
sicht  wetden in dem Gesetz erweitert und zusammengefaßt.
An die Stelle des Bankenkuratormms tritt das Aufstchts
nmt das durch Hinzutritt der Staatssekretäre des Reichs»
Ät «rium“ * . s SSneti . und d-- R -Ich-mM>,t-riun>- fut
Ernährung und Landwirtschaft sowie eines vom Führer b.»
sondsrs ernannten Mitgliedes erweitert wird . Der Re' chs-
kommissar für das Kreditwesen gehört dem Aufs'chtsamt
nickt mehr an ist aber sein ausführendes Organ . Befo»-
ders wichtig ist die Aufgabe des Reickskommissars auf dem

Gebiete der Regelung der Geschäftsbedingungen und des

Die Neuordnung des Borsenwesens
Der Reichswirtschaftsminister hat nach Uebernahme der

Börsenaussicht auf das Reich eine Neuordnung des deut-
lcken Börsenwesens vorgenommen, die am 1. Januar rvvv
in Kraft treten wird . Die gesetzlichen Vorschriften, die da.
Kabinett soeben verabschiedethat, erleichtern die Zulassung
von Wertpapieren an den Provinzbörsen und enthalten
Uebergangsbestimmungen, die infolge der Aufhebung> uon
Börsen notwendig geworden sind. Es ist Vorsorge getrost ,
daß keines der amtlich zugelassenen Wertpapiere seme No¬
tiz verliert . . ,

Aukaehoben  werden die Wertpapierbörsen zu Ko»

»fes - sr.6
8Ä \ ü - - Ä °Än»

Die an den einzelnen Plätzen bestehenden Waren»
dürfen und Getreidegrohmarkte  werden von
der Neuordnung nicht betroffen. Uno er ändert  bestehen
bleiben die Wertpapierbörsen m Berlin , Breslau , Hanno
ver und Stuttgart.icht mehr an . ist aber sein ausfuhrendes vrgan . -oem*’ ver und Stuttgart.

rrs wichtig ist die Aufgabe des Reichskommissars auf dem ^

Der Saarbericht im Vvlterbund
i st Saarbeamte.

k is . Mmhor ! ' . . . «-*, vvf die Finanz»

t, Deren luernuiyiuina “"» —v^ , ~" . s o ; ne R̂rrr
«S überaus gefährlich erwiesen hat wird eine B
Reserve  vorgeschrleben . die allmählich.. ... v* nirtfimhmin Der gesamtkeserve  vorgeschrieben , die aumagiia , entsprechend dem
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^ eröfsentli  chu n g d e B l̂ z 5?rc&itin t̂itu te zur
Astituten dahin, daß kunf g s hlvirtschaftsministe-
C'nreichung von ^ stanzen ai Perfonalgefellschaften
r.um verpflichtet smd- Gmzelfirmem^ PeN ^
«nb sonstige Kreditinstitute, deren -» «nz, und
l'°n Reichsmark «'cht übersthrette ,oû n n h^ en
Jahresbilanzen vorlegen. Me  uoriflen stvt Monate
JJeben der Jahresbilanz ^ 0” j , L rm zur Einrei-
^anuar bis November ein^ ^ ^ folgenden
chung der Monatsbilanzen stt auf den IS. des , s ^

Genf. 5. Dezember.
Der Völkerbundsrat ist Mittwochnachmittag 4 Uhr

unter dem Vorsitz des portugiesischen Delegierten VasconeU
!7s zu einer zunächst nichtöffentlichen Sitzung zusammen^treten . Wie verlautet , wurde ohne Aussprache der Antrag
des Präsidenten angenommen , die ungarstch-suchlaimiche
Angeleqenheit dringlich zu behandeln, d. h. "" l die Tages¬
ordnung der gegenwärtigen Tagung zu setzen. Gegen
Uhr begann die öffentliche  Sitzung des Volkerbunds¬
rates.

In seiner öffentlichen Sitzung,  die unter dem
Vorsitz des tschechoslowakischen Außenministers Dr . Benefch
stattfand, hat sich der Völkerbundsrat mit dem Bericht des
«Saarausschussesbeschäftigt.

Der Berichterstatter, Baron  A l o i s l,  erklärte , da
der Bericht eben erst an die Delegierten verteilt worden sei,
wolle er ihnen Zeit zu weiterer Prüfung lassen. Schon letzt
aber wolle er den Geist,  in dem der Ausschuß seme Auf»
aabe erfüllt habe, zum Ausdruck bringen . Er habe schon>m
Juni darauf hingewiesen, daß das Komitee den größten
Wert auf die Mitarbeit Deutschlands und Frankreich-, lege.
Bei der Regelung der ver-wickelten und heiklen Fragen , die
der Ausschuß jetzt zu lösen gehabt habe, sei d.e gleiche Me»
thode befolgt worden. . , . .

Die deutsche und die französische Regierung seien dem
Wunsche des Ausschusses in einem Geist enlgegengekom-
men der seine Arbeiten wesentlich erleichtert habe. Es sei
eine Reihe praktischer Lösungen erzielt worden, die den
Dorzua hätten, aus Vereinbarungen der beiden Reg,erun-
Z n w  beruhen hoffentlich würden die jetzigen Arbeiten
des Ausschusses die Entschließungen erleichkern. d»e der Vol.
kerbundsrat nach der Volksabstimmung zu tressen haben
werde.

st Saarbeamte.
Der zweite Hauptteil bezieht sich

undBerqwerksfragen.
Die Anlagen  sind : 1. Schriftwechsel Zwischen dem

Vorsitzenden des Dreier -Komitees und der deutschen und
fronzöllschen Regierung über die Ausdehnung der Garant:
auf die Nichtabstimmungsberechtigten. 2.  Ein entsprechender
Sckriftwechsel über gewisse Rechte der Saarbewolkerung
nach der Rückgliederung. 3. Das deutfch-franzostsche Abkom¬
men über Finanzfragen.

Llebeiflüssige Vorsorge
Der Bericht des Ausschusses beginnt mit der wichtigen,

durck die Barthou -Denkschrift vom 31. Juli aufgeworfenen
Frage der Definition des Status quo. Aus den feljr; cmr
henden juristischen Ausführungen des Berichtes ergibt hch.
daß für den Fall einer Entscheidung zugunsten des Gtatos
auo der Völkerbund nur die im Vertrage selbst vorgcs.-
benen Besuqnisse hinsichtlich der Uebersührung eines vor¬
läufigen Zustandes in einen endgültigen besitzen wurde.
Der Völkerbund  würde in diesem Fall die Souvera-
Mät über das Saargebiet erlangen über die er nur nsto»
weit verfügen könnte, als es mit den vertraglichen Be¬
stimmungen und den Voraussetzungen vereinbar ist, unter
denen sie ihm übertragen wurde.

Aus dem Bericht des Dreier -Ausschusses ergibt f'ch m>
voller Klarheit, daß der völkerbundsrat daraus verzichtet
hat schon jetzt Einzelheiten über das etwaige endg'illige
Regime im Sinne des Status quo feslzusehen. Eine
zweite Abstimmung ist nicht vorgesehen.

Monatsbilanzen G um tri« t Bestim»

biungen über die V" össennm,uim ■ ' Handels^

dicht einzeln veröffentlicht werden. Spar-
, Mit weiteren Dorschrlf eN̂ die ^ "^ ^ ^ ern größere

Einlagen  befassen , 'st Z Verwendung der gesamten
Sicherheit zu Ŝ ahren und Gesichtspunkten sicher-
Ln "-7. MLun-'d.- L °.-mLni°° b->°°°°

Laval stimmt zu
Der französische Außenminister Laval  schloß sich der

Anregung Aloisis an . daß erst Donnerstag m bte e.gent
Hrhp Beratuna des Berichts eingetreten werden solle, be
-mrkt^ aber er wolle schon setzt erklären, daß die Regierung
der französischen Republik den Schlußfolgerungen des vor-
qeleqten Berichts vollkommen zustimme.

In dem gleichen Sinne äußerte sich der englische
Delegierte Eden.

Demgemäß wird die öffentliche Aus spräche über den
Saarbericht Donnerstag vormittag fortgesetzt werden.

Aus dem Bericht
Der Bericht des Dreier -Ausfchiisfes, der um bte Mit-

tagszeit des Mittwoch den Mitgliedern des Volkerbuichs.
rates übergeben worden ist, zerfällt in zwei Hauptteile. D
erste Teil enthält eine Reihe von wichtigen Punkten.

a) Definition des vertraglichen Rahmens.
b) Staatsangehörigkeit der Saareinwohner und Options»

recht,
c) Ausdehnung der Garantie auf die Nichtabstimmungs¬

berechtigten,
d) Behandlung der Saareinwohner nach der Einführung

des endgültigen Regimes,
e) Sozialversicherung,

Knox in der Geheimsttzung
Zwischen den öffentlichen Sitzungen des Völkerbunds»

rates im Mittwochnachmittag fand eme geheime Ratssttzimg
in den Räumen des Generalsekretärs Avenol statt. Wie
^ « bört ikt diese Sitzung auf Ersuchen von Knox einberu-
^n worden, der mit den Mitgliedern des Völkerbundsrates
über die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im
Saargebiet , also vor allem über die Polizeisrage , sprechen

ro0lI£g heißt, daß bei dieser Gelegenheit auch wieder die
Frage der Bereitstellung französischer Trnppen
besprochen worden sei. wobei auch Laval das Wort ergriff.

Der Inhalt de« Gaarv-richie«
Genf. 6. Dezember.

Der von Baron Aloisi Unterzeichnete Bericht des
Dreierausschusses über die Saarabstimmung besaht sich in
£nem ersten Abschnitt mit der Definition des in Paragraph
Zö des Anhanges des Versailler Vertrages vorgesehenen
Regimes und zwar mit dem unter a und b vorgesehenen
Möglichkeiten eines Völkerbundsbeschlusses entweder mr
Sinne der Beibehaltung des Völkerbundsregimes oder der
ganzen oder teilweisen Vereinigung mit Frankreich.

a) Erste Hypothese: Paragraph 335 a (Beibehaltung des
durch den Vertrag errichteten Regimes ): In ä'estm Fall
wäre die saarländische Staatsangehörigkeit ,zu schaffen, dw
alte iaaenannten Saareinwohner unter AuSimluß der oem-



scheu Staatsängehörigkeir erwerben würden,' vorbehaltlich
des Optionsrechts. Dieses Optionsrecht erhielten nur die
Bewohner deutscher Staatsangehörigkeit . Die Bewohner
nichtdeutscher Staatsangehörigkeit würden im stalle ihrer
Abstimmungsberechtigung das Optionsrecht für die neuzu¬
schaffende Staatsangehörigkeit erhalten.

b) Zweite Hypothese: Paraqraph 35 b (Vereinigung mit
Frankreich): Entsprechende Bestimmungen.
Ausdehnung der den Abstimmungsberechtigten gewährten
Garantien auf die nichkabstimmungsberechkigtenEinwohner

des Saargebiets.
Hier wird Bezug genommen auf den als Anlage 1 bei¬

gegebenen Schriftwechsel zwischen dem Präsidenten des
Dreierausschusses und der deutschen bzw. französischen Re¬
gierung . Selbstverständlich läßt die im Paragraph 2 der Er¬
klärungen enthaltene Schiedsgerichtsklausel das Recht des
Rates unberührt , über der Erfüllung der Verpflichtungen
zu wachen.

Das Komitee hatte ferner die Aufgabe zu prüfen , ob
die Bestimmungen des Vertrages es gestatten, dem Staat,
dem das Saargebiet zugeteilt wird , Verpflichtungen im
Sinne der Beschränkung seiner Souveränität aufzuerlegen,
soweit es die Behandlung der Bewohner oder einiger Ka¬
tegorien unter ihnen betrifft, oder aber die Zuteilung des
Gebietes von der Annahme derartiger Verpflichtungen ab¬
hängig zu machen. Der Ausschuß ist hier zu einer nega¬
tiven  Schlußfolgerung gelangt . Auf der anderen Seite ist
der Ausschuß der Ansicht, daß sich der Uebergang unbedingt
in der Weise vollziehen muß , daß die schweren Folgen eines
plötzlichen Wechsels vermieden werden. Aus diesem Grunde
hat der Ausschuß die deutsche und die französische Regie¬
rung gebeten, ihm in der Form

einer dem Rat abzugebenden Erklärung
die Maßnahmen genau zu bezeichnen, die jede von ihnen
bereit ist, zu dem hier bezeichneten Zweck auf sich zu neh-
men.

Bezüglich der Sozialversicherungen  nimmt
der Ausschuß Bezug auf einen angeforderten Bericht des
Internationalen Arbeitsamtes . Unter der Annahme der
Aufrechterhaltung des Völkerbundsregimes stellt der Aus¬
schuß fest, daß die erworbenen Rechte aufrechterhalten blei¬
ben. Für den Fall der Rückkehr des Saargebietes zu
Deutschland werden die

Sozialversicherungen des Saargebietes in das allge¬
meine Versichernngsfyfkem

in Deutschland eingegliedert. Aus diesem Grunde werden
die erworbenen Rechte oder die Rechte, auf die ein Anspruch
besteht, bei den Organisationen für Sozialversicherungen im
Saargebiet aufrechterhalten bleiben im Rahmen der gesetz¬
lichen Bestimmungen in Deutschland, wobei die Üeber-
gangsmaßnahmen Berücksichtigungfinden, die sich als nütz¬
lich erweisen könnten.

Bis zum 31. Dezember 1933 können hinsichtlich der Pen-
fionsversicherung der Bergleute die Rechte, auf die eine An¬
wartschaft besteht, auch aufrechterhalten werden durch die
Zahlung eines besonderen Beitrages , durch den der An¬
spruch aufrechterhalten wird.

Bezüglich der Be a m t e n f r a g e n haben sich die deut¬
sche und die französische Regierung zu Verhandlungen mit
der Regierungskommission bereiterklärt . Diese hat die Ver¬
handlungen mit der deutschen Regierung am 26. Novem¬
ber 1934 begonnen. Der Rat wird in seiner I a n u a r t a -
g u n g mit dem Ergebnis befaßt werden.

Finanzielle Fragen und Grubenfragen.
Der Bericht geht ausführlich auf die Vorverhandlun¬

gen hierüber ein und auf die zwischen den beiden Regierun¬
gen herbeigeführte, in Einzelheiten bereits bekannte Eini¬
gung durch Vermittlung des Unterausschusses des Finanz¬
ausschusses. Die beiden Regierung haben ein Abkommen ge¬
troffen, das die wichtigsten wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen regelt, die unter der Annahme ins Auge gefaßt
werden mußten , wie sie im Absatz c des Paragraphen 35
des Anhanges des Versailler Vertrages (Rückgliederung an
Deutschland) vorgesehen ist.

Im übrigen schlägt Präsident Aloisi vor, daß schon jetzt
eine Mindestzeit für den Uebergangszustand festgesetzt wird
für den Fall , daß das Gebiet an Deutschland fällr. Der
Dreierausschuh schlägt vor, daß dieser Zwischenzustand aus
keinen Fall kürzer als ein Monat ist. Tatsächlich stellen sich
überhaupt nur im Falle der Rückgliederung an Deutschland
wichtige finanzielle Fragen.

Schweres Explosionsunglück
Zehn Verletzte ln Köln-Kalk.

Köln. 5. Dez. In Köln-Kalk ereignete sich in einem
Wohnhaus , in dem sich im Erdgeschoß eine Apotheke befin¬
det. eine Explosion. Zwei Ballons mit einer sehr feuerge¬
fährlichen Flüssigkeit waren im Hausflur abgeladen wor¬
den. Dabei ging ein Ballon zu Bruch.

Ls entwickelten sich starke Gase, die sich durchs ganze
Haus zogen, kurz daraus kamen die Gase zur Explosion.
Das entstandene Feuer breitete sich über das Treppenhaus
im ganzen Haufe aus . Bald stand auch das Dachgeschoß in
hellen Flammen . Die Hausbewohner konnten nicht mehr
über das Treppenhaus ins Freie gelangen.

Gerade als eine Frau die Leiter betreten hatte, schoß
eine riesige Stichflamme, die von einer zweiten Explosion
herrührte , empor. Die Frau erlitt schwere Brandwunden.
Ein Feuerwehrmann wurde ebenfalls von der Stich¬
flamme erfaßt und stürzte von der Leiter. Auch er trug
schwere Brandwunden davon. Der Fuhrmann , der die Bal¬
lons abgeladen hatte, wurde von dem Luftdruck bis auf den
Flur des ersten Stockwerkes geschleudert. Auch mehrere
Fußgänger auf der Straße wurden verletzt. Rach den bis¬
herigen Feststellungen sind 10 Personen verwundet wor-
den.

Zehn Opfer in Magdeburg
Magdeburg . 5. Dez. Bei der Maschinenfabrik Polte

in Magdeburg ereignete sich eine Explosion, durch die ein
Arbeiter und eine Arbeiterin getötet wurden ; fünf Arbeiter
wurden schwer und drei leicht verletzt. Die Explosion erfolgte
durch eine Stichflamme. Die eigentliche Ursache ist noch
nicht geklärt.

Ein Todesurteil rechtskräftig
Leipzig. 5. Dez. Das Reichsgericht verwarf die von

dem 25jährigen Angeklagten Jakob Füchsel aus L a n d o r f
(Niederbayern ) gegen das Urteil des Stuttgarter
Schwurgerichts vom 20. September eingelegte Revision als
unbegründet . Damit ist der Angeklagte wegen Mordes
rechtskräftig zum Tode verurteilt . — Füchsel hatte sich in
der Nähe des Schlosses Ludwigsburg in einer Höhle einge¬
nistet, von der aus er nächtliche Diebeszüge in die Umge¬
bung unternahm . Am 20. April feuerte er auf zwei ihn ver¬
folgende Polizeibeamte mehrere Schüsse ab, durch die der
Landjäger Mai aus Winneden tödlich verletzt wurde. Der
Angeklagte war zuerst lediglich wegen Totschlags zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden.

MiNionenstrafen für Schwarzbrenner
Reuwied, 5. Dezember. Nach dreitägiger Verhandlung

wurde vor der Großen Strafkammer in einem großen
Schwarzbrenner -Prozeß , in dem als Hauptangeklagte die
Gebrüder S . aus Hönningen-Rhein unter Anklage standen,
das Urteil gefällt. Neben diesen Hauptangeklagten hatten
sich wegen Beihilfe Personen aus Köln, Bonn , Iserlohn
und aus dem Moselgebiet zu verantworten . Seit dem Jahre
1928 sind in der Brennerei S . in Hönningen soweit sich
Nachweisen ließ — rund 65 000 Liter Weingeist schwarz¬
gebrannt worden. Es wurden verurteilt : die Gebrüder
Wilhelm, Heinrich und Jakob S . aus Hönningen zu je
einem Jahr Gefängnis , ein weiterer Bruder , Johann S .,
zu zehn Monaten Gefängnis , dazu jeder dieser Angeklagten
zu einer Geldstrafe von 4 083 990 Mark und zu 242 000
Mark Wertersatz. Die übrigen Angeklagten erhielten Geld¬
strafen in Höhe von 70 000 Mark . Die Hauptangeklagten
wurden sofort in Haft genommen.

Morl»tm Landkreis Köln
Bäckermeister im Belt erfchoffen.

Rondorf (Landkreis Köln), 5. Dez. In der vierten Mor¬
genstunde wurde der 49 Jayre alte Bäckermeister Wilhelm
Buchmüller in feiner Wohnung erschossen. Als Täter wurde
der 4Sjährige Roman Pichler, der flüchtig ist» erkannt.

Zu der Mordtat teilt die Kriminalpolizei Köln mit:
Nachdem die Ehefrau des Erschossenen in den ersten Mor¬
genstunden das Haus verlassen hatte, um nach dem Kölner
Markt zu fahren, muß Pichler in die Wohnung Buchmül¬
lers eingedrungen fein. Er hatte vorher die Sicherungen an
der elektrischen Schalttafel ausgeschraubt. Als dann P . das
im ersten Stockwerk gelegene Schlafzimmer von B. betrat,
gab er auf diesen einen Schuß ab. Buchmüller war sofort
tot. Der 15jährige Sohn des Getöteten wachte durch den
abgegebenen Schuß auf und sprang aus seinem Bett . Der
Mörder stieß den Jungen beiseite und flüchtete die Treppe
hinunter . Dennoch konnte er von dem Sohn erkannt wer¬
den.

Arbeitsbeschaffung des Reichsbahn
Der Präsident der Reichsbahndirektion Frankfurt , Dr.

ing. Steuernagel , erläutert in Folge 23 der „Rhein -Maini¬
schen Wirtschaftszeitung" eingehend die Stellung der Reichs¬
bahndirektionen bei der Arbeitsbeschaffung und gibt einen
Ueberblick über die Maßnahmen der Reichsbahn zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit und Leistungen zu Gunsten
des Winterhilfswerkes.

Im Direktionsbezirk Frankfurt — einschließlich der
Ausbesserungswerke Frankfurt , Nied, Fulda und Limburg
— erhalten 24 400 Mann an Lohn und Gehalt im Jahr
rund 65 Millionen Mark . Diese Summe trägt zur Be¬
lebung des Geschäftsverkehrs im Rhein -Main -Gebiet erheb¬
lich bei.

Neben den in eigener Regie auszuführenden Arbeiten
gibt die Reichsbahndirektion Frankfurt auch der Privat¬
wirtschaft  weitere Aufträge . Von größeren Arbeiten für
den Winter 1934-35 seien genannt : In Frankfurt:
Höherlegung der Bahnanlagen am Rebstock (40 000 Tage¬
werke), Bau verschiedener Ueber- und Unterführungen
(25 000 Tagewerke), Bau eines Unterstellraums für Trieb¬
wagen (3450 Tagewerke), Hallen auf dem Hauptbahnhofs-
vlatz (1625 Tagewerke), Plattenbelag in der Schalterhalle
des Hauptbahnhofes (1200 Tagewerke); im Lahngebiet:
Arbeiten am Kehrbergtunnel (3500 Tagewerke): im We¬
st e r w a l d : Arbeiten zur Verbesserung der Sichtverhält¬
nisse an Wegllbergängen usw. (8275 Tagewerke): Strecke
Fleden — Gmunden:  Arbeiten am Eberbergestunnel
(1100 Tagewerke) : in Bebra:  Gleisarbeiten (5100 Tage¬
werke) : an Oberbauarbeiten im ganzen Bezirk 108 682
Tagewerke.

Die Gesamtkosten  der im Winter 1934-35 von
Privatunternehmern zu erledigenden Arbeiten sind auf über
2,25 Millionen veranschlagt, davon entfallen auf Lieferun¬
gen 0,75 Millionen Mark . An Arbeitsleistungen durch die
Unternehmer auf den Baustellen — also ohne die Arbeiten
für die Lieferungen — werden rund 214 000 Tagewerke
benötigt. Das Gesamtarbeitsaufkommen ist auf den ganzen
Direktionsbezirk verteilt.

Die Lage der Reichsbahn — und genau so sieht es auch
im Frankfurter Direktionsbezirk aus — hat sich seit dem
politischen Umschwung erheblich gebessert. Zwar liegen
die Einnahmen der Reichsbahn noch 40 Prozent unter denen
des Jahres 1929, aber für die ersten 11 Monate 1934 liegen
sie um 14,8 Prozent über dem gleichen Zeitabschnitt des
Vorjahres . Der Ausblick auf die finanzielle Entwicklung des
Jahres 1935 bietet das erfreuliche Bild, daß die Reichsbahn
den im Jahre 1934 für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen auf-
gewandten Betrag von 1,49 Milliarden nicht nur aufrecht¬
erhalten wird , sondern voraussichtlich noch wird erhöhen
können. Diese Reichsbahnzahlen sind ein Spiegel der Wirt-
stfsirft, ist doch nach dem Institut für Konjunkturforschung
di» gewerbliche Gütererzeugung im September um fast 22
Prozent höher als im Vorjahre gewesen.
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Gestern Abend kam der Nikolaus ! ' erhöhtem
der Dunkelheit begann in allen Straße : D -  -der )̂unieiyeil begann tn allen isiratze, ^ is $$rot st
der Nikolaus-Schellen. Buben, ältere Jo " stlehydratb..... neyyoraio
mehr Mut aufbrachten durchzogen in ‘ jten Eiwei

fei
Tff? des kle

um den Nikolaus zuerst zu sehen. Und si V.
täuscht. In allerlei Aufmachungen begegne:iau |ct)t. ^ n allerlei 'eruzmacyungen oegegne: ,r®eißbrnt ei
Saäträger . Wo er in die Häuser ging e % «1
die andächtig und furchtsam dem fragen Mennig pr
Äepfel, Nüsse und Gebäck. Es ist ein schöner Abend wenn

l Vorteile:
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Nikolaus kommt und die Familie erwartungsvoll die ej
Weihnachtslieder fingt. Es ist Vorahnen des großen beut!
Weihnachtsfestes!

Steuerfreiheit der WeihnachtsgefcheB
Viele Unternehmer beabsichtigen, in diesem Jahre ihr^

Arbeitnehmern einmalige Zuwendungen zu Weihnacht^
zu machen. Um die Gebefreudigkeit amuregen und um ^ >» -
- ' ' " ~ tireten der neuf ie Zimr: tbets neArbeitnehmern bereits schon vor
Lohnsteuertabelle eine steuerliche Er rung zu gen. > ----- —
ren, hat der Reichsminister der Fina . ~n in einem Erw° Rötuni
vom 30. November 1934 bestimmt, daß einmalige Zurve«
düngen zu Weihnachten unter folgenden Voraussetzung^
frei von der Einkommensteuer (Lohnsteuer), Abgabe r
Arbeitslosenhilfe, Ehestandshilfe der Ledigen und "
Schenkungssteuer sein sollen.

1. Die einmalige Zuwendung muh im Monat Dezent
gegeben werden,

2. die einmalige Zuwendung muh über den vertragt
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(tariflich) gezahlten Arbeitslohn hinaus gewährt werdet
3. die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnehmer , dett

vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr als 3600 ReichsM»
jährlich beträgt.

Die steuerlichen Weihnachtsgeschenke können in bar

sie Deut
bekannt,

krsthaus
11 hiesigen

ödst fc ben< 5
in Sachen geleistet werden. Es ist nicht erforderlich,
sie in Bedarfsdeckungsscheinen gegeben werden.

Für Weihnachtsgeschenke, die aufgrund des Arbeitsort'
träges , z. B . des Tarifvertrages , gewährt werden, koMw

Woch>
^ .-Büro.

also die Steuerfreiheit nicht in Frage . Auch sind alle Wew
nachtsgeschenke des Arbeitgebers an seine Arbeitnehine'-
deren Arbeitslohn mehr als 3600 Mark im Jahr betrag
als Arbeitslohn zu besteuern.

Schaukochen. Hiermit machen wir nochmals auf
morgen Freitag abend um 8 Uhr im Saalbau Hirsch stM
findenden Vortrag mit Schaukochen etc. der Hessen-NassauW
Eas -A.-E . aufmerksam.

Bekennt Euch zur Volksgemeinschaft am
der nationalen Solidarität
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— Zehn Gebote bei Feuergefahr. Eine alte Erfahr»̂
lehrt, daß viele Leute bei Feuersgcfahr „den Kopf
lieren" und gerade das Gegenteil von dem tun, was
einer derartigen Lage richtig ist. Es ist daher immer wie°̂
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nützlich, sich folgende Gebote vor Augen zu halten: 1. RE gef
bewahren — vernünftig handeln. 2. Feuerwehr sofort
mieren. 3. Brennende Räume dicht abschließen. 4. BrE
zwischen Dich und den Brandherd möglichst geschlossene 2^
teil. ü.  Türe nach der Treppe stets geschlossen halten. » .
Ist der Weg über die Treppe unbenutzbar, dann zurückbleio«̂ Auf,
7. Gefährdete Personen zeigen sich der Feuerwehr a™

Je alte
Men, L
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Fenster. 8. Niemals auf Zuruf des Publikums herabsprinE ' Tanzku
sondern nur die Anordnungen der Feuerwehr befolgen. 9. Ir vieles
verqualmten Räumen auf dem Fußboden kriechen, nasses TM-nuumvii UU | will Qupywuvu ** iv **/vn , ' {(
vor Mund und Nase. 10. Brennende Personen am Fw
laufen hindern, zu Boden werfen und wälzen; ihre KleiduW
nicht abreißen, sondern mit anderen Kleidern oder DeMs
fest umhüllen, dann erst begießen. Umgehend den Arzt rufe»' ^

— Der Rückspiegel. — Erleichterung für Lastfuhrwerks ^
Nach der Reichs-Straßenverkehrsordnung und ihrer AM ^
führungsanweisung müssen auch Lastfuhrwerke künftig •
Rückspiegeln ausgerüstet sein. Der Reichsverkehrsministery°
jetzt angeordnet, daß das Erfordemis der Anbringung eE
Rückspiegels entfalle, wo der mit dieser Vorschrift angestrevl
Zweck bereits in anderer Weise erreicht wird. Das grst
überall da, wo die Sicht nach rückwärts vom Führers'»

ist, insbesondere wo die Anordnung des FührersiM
dem Führer die Fahrbahn hinter seinem Fahrzeug durch eA
faches Umdrehen zu überschauen gestattet. In solchen Fülsr
ist das Fehlen eines Rückspiegels nicht zu beanstanden.
Rückspiegel an Kraftfahrzeugen ändert sich an den Bestie
mungen der Reichs-Straßenverkehrsordnung nichts.

Not schmiedet 11 olk8gemLMschB^
Das Milcheiweißbrot
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Vielfach hört man selbst aus Bäckerkreisen die Fra^
„Warum schon wieder etwas Neues?" Eine gewisse Berev
tigung hat diese Frage ; es handelt sich um etwas NeM
gegenüber dem Brot , das im allgemeinen hergestellt M
verkauft wird.

Durch den bisherigen Verbackungszwang von TrockE
Magermilch zu Brot gelangten höchstens0.8 Prozent PulM
aus entrahmter Milch in das Brot , während Milcheiweißbro
bei Verwendung von Milchpulver minvestens 2.5 Prozew
hochwertiges Vlilcheiweiß in Verbindung mit Milchzucker
hält. Das ist das Neue am Milcheiweißbrot.

Aber vor dem Krieg und besonders im vorigen JaM
hundert war die Verwendung von entrahmter Milch ’
den Bäckereien gang und gäbe. Di« Bauersfrau vollen^
kannte nichts anderes als anstelle von Wasser entrahm
Milch oder Buttermilch zur Herstellung ihres Hausbrotes 3*
verwenden. Was damals Bäcker und Bauer rein erfahrunM
gemäß festgestellt hatten, das wurde jetzt durch umfang
reiche Backversuche praktisch und wissenschaftlich ausgewertel»
die Tatsache nämlich, daß durch Zugabe von frischerJ n1'
rahmter Milch oder Trockenmilchpulver zum Brotteig AM
sehen, Geschmack, Nährwert und Haltbarkett des Brot«
ganz erheblich verbessert werden, ohn« daß die Herstellung"
kosten erheblich teurer würden.



Wie jede Maschine durch irgendwelche SEsnnttel an
sieben werden mutz, so bedarf auch unser Körper emes

n,.  Ästoffes , der Kohlehydrate , um seine tagllcye Arbeit
>1 1934 Dältigen zu können. Unser Körper ist aber, keinetote

Gine und bedarf deshalb ständig st«uer Aufbaustofte,
ElntkU Matze braucht diese der lugendliche Körper,

ch Brot spielt nun die Hauptrolle bei der Deckung de
dre elŵ ĥ h dratbedarfes und die Milch enthalt di« hochwer-
« -5 Eiweitzstoffe. ^

In seltener Vollkommenheit wird uns somit rm Milch-
a baAkikbrot ein Kraftbrot geboten, das zum Svezialbrot ae-
1C w Mannes wird, denn 'der Mecĥpreis . von
brur  Memig So Pfund Brot steht in gar keinem Verhältnis zu

In xr ' Vorteilen, die dieses Brot bietet.

teut ^ - Woher kommt die rote Nase? Unsere Frauen -mp-
ben die rote Nase als unangenehmen Schonheltsfehler.
-r Mann kommt in den Verdacht des übermäßigen Alkoh lbeuleD -- ns UÄt .“u es. Der Aitoyoi i|i leoocy nur a1"1»

Nasenröte. Bei der Nasenröte muh man zwei Erschel>
re ihre" ^gen berücksichtigen, die ..flüchtige" und die „bleibendê .w ., . 'gen berücksichtigen, die „flüchtige" und die bleibende ,
hnachte" !r » stere wird durch die Kälte hervorgerufen, d e die Blut
um hrNWi.. üiii/imrnemuebt. sobald man INS

tere wird dura; oie êaiie yervar»» », - -- -
Me der Haut und Nase zusammenzieht, sobald man ms

"neue" itme Zimmer kommt. Zu dieser flüchtigen Na enrote neigen
qewäh' '°nders nervöse Menschen. Aber nicht m.r d.e Kalt« ruf

,rfxm h  Rötung hervor , sondern auch der Genuß heiße« oder
NuiveN' Kf gewürzter Speisen und schliehlich Plch der Alkohol
Z2 -" 'der/ dagegen verhält es sich mit der b e.benden Nasen-
ibe zur ti, die sich dann entwickelt, wenn die genannten Schab
1  der leiten dauernd einwirken . Endlich können auch Erkrai t m
° ->innerer Organe oder Veränderungen m der Nase selbst

Ursache für die bleibende Nasenrote bilden. Wo dw
!zemb«" -huhniatznahmen gegen die Nasenröte nicht ausreichen, suche

SriU Die Deutsche Arbeitsfront (N.S . E . Kraft durch Freude)
herefl4 bekannt, daß alle Besucher der Frankfurter stadü Buhtne
ö arf krnHaus und Schauspielhaus) wenn Sre sich vorher̂ etu)

Selbstmordversuch eines Lehrlings

fTsigln DÄF Z7r7in de/ Bahnhofstratze zum Besuche
. .t "elden,̂ Preisermähigung erhalten. Die Anmeldung mutz

l  ffs 'tbings am1. Tage der Woche(Montags) für die kau¬
st' d"" 'k  Wgche gemacht werden. Nähere Auskunft auf dem

„ 'F .-Büro.

S ä'KÄÄiÄt Ä 2
etr 0 ? des Abstiegs heraus ist, latzt sich nicht so ohne Weiteres

»upten. Gerade Kastei hat noch aiif den Platzen der
,.f ve» Aeg bedrohten anZutrcten und da wird es sich geige ,
r statt-4 die bisserl Tagessorm aufbringt . " 2u M '' gen könnt
bnische" Alheim nichts erben. Ein Beweis, wie stark Bingen zr

^ Ulfe — Der hiesige Sportverein muh bekanntlich am
Äen Sonntag nach Bingen. Die Gastgeber, sind ein „hitzl-

Völkchen das muhten die Hiesigen bereits einmal er-
ToS Nur wenn mit derselben Hingabe wie m Eonsenheim

IWelt wird, dürfte ein Achtungserfolg möglich sem. Mitĉ>. . tmilk ^neraiscber um die PunkteMit wird, dürfte ein l-.
«i Beginn der Schlußrunde mutz energischer um die Punkte
^nrpft werden.

Büchertisch
Zeltstädte - 580» Jahre alt ! Kaum eine andere archä.
Rche Entdeckung hat die Welt in letzter ^ ell so in Er-
'"Nen gesetzt wie die Aufdeckung der großen fünftausend
hre alten Städte im Indus -Tal . Hier m Indien sind
^tzen Käufer Bäder , Plätze gefunden worden, wie wir
bisher kaum aus Mesopotamien kannten. Dke neue Wimmer

. 6' ff Kölnischen Illustrierten Zeitung brmgt die inter. s,an-
lb«"' kn Aufnahmen aus dieser versiinkenen indischen Wunder-

k t_ __ Aus dem weiteren Inhalt . nennen wir . Festtage
Tanzkunst, Weihnachtseinkäufe, Prinzenhochzeitin London
vieles andre mehr . . -
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* Frankfurt a. 2N. (Frankfurts Domgeläut

1 Weihnachten im Rundfunk .) Der Rundfunk
^bsichtiat. auch in diesem Jahre wieder zu Weihnachten
-ste Sendung „30 Deutsche Dome läuten die Ehristnachr

W bringen . Zu diesem Zweck wird am DonnersMg.I Ä ». mit.««»12 UI,t, «n (Betaut, om 1,4
hocken des Frankfurter Domes durch den Frankfurter
^ 'chefender aufgeuommen.

eiU-
. ** -krankfurt a. M. (Der Nikolaus auf dem

aHafen .) Auch in diesem Jahre wird St . Nikolaus
'»t 6. Dezember um 15 Uhr auf dem Frankfurter Flughafen
>t einem dreimotorigen Lufthansaflugzeug, begle.tet von
"«r arotzen Kinderschar, ankommen. Zweihundert gingen

Mädels denen das Leben bisher noch wenig Fveude
schenkt hat werden durch die Deutsche Arbeitsfront Ab-
'''lUna ö ftntliche Betriebe und die RS -Eemeinscha
«raff durch Freude " mit Autos zum Flughafen gebrachr
"d über sie wird der Weihnachtsmann seine Gaben in be-
Mders reichem Maße ausschütten.
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Die rechte Hand an der Starkstromleitung verkohlt.
Nauheim bei Groß -Gerau . In gräßliĉ m Zustand

wurde der bei Opel beschäftigte 15jährige Schlosterlehrlmg
Peter Rück aus Nauheim , der in der vorigen Woche von
Jugenheim , wo er zur Erholung weilte, m die Pfalz durch¬
gebrannt , aber zurückgebracht worden war , angetroffen.

Von der höhe eines Mastes der Starkstromleitung hörte
man laute Hilferufe. Nach Verständigung der Feuerwehr
und Sanitäter sah man im Scheinwerferlicht den Jungen
an der Starkstromleitung hängen , die Beine waren um ocn
Mast verkrampft, die rechte Hand war bereits abgebrannk.
Beim Absturz brach er dann noch ein Bem . Der rechte Unter-
arm mutzte im Mainzer Krankenhaus abgenommen werden,
doch hofft man den Jungen am Leben erhallen zu können.

Auf die Vermieter geschossen
Fünf Jahre Zuchthaus wegen versuchten Totschlages.
Mainz . Im Schwurgericht wurde der 22jährige Jakob

Theodor Oswald Vierte aus Ehlingen i. W. wegen ver-
suchten Totschlages in zwei Fällen zu fünf Jahren Zucht-
Haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Bierle hatte am 26. Mai 1934 auf seine Vermieter , die
Eheleute K. in der Rheinstraße , als sie ihm den Zimmer¬
schlüssel verweigerten , mehrere Revolverschusse abgegeben,
die beide schwer verletzten. Rach der Tat ging Bierle selbst
zur Polizei , gab aber dort an, er habe sich durch den Haus¬
wirt bedroht gefühlt, diesem den Revolver entrissen und
damit auf die Eheleute geschossen. Nach ärztlichem Gu -
achten ist Bierle geringgradig schwachsinnig  und etwas
psychopathischveranlagt , aber für seine Tat verantwor -
sich. Die Tat war die Folge von Unstimmigkeiten̂ mit den
Vermietern , da diese daran Anstoß nahmen, daß Bierle und
seine Braut sich beim Mieten des Zimmers als Eheleute
angegeben hatten und den wahren Tatbestand erst bet Er
ledigung der Meldeformalitäten zugaben. Andererseits gab
Bierle zu, durch Nachforderungen und Beleidigungen ge¬
reizt worden zu fein.

Frankfurt a. M. (BetrügerifcherKapital-
Nachweis .) Vor der Großen Slrafkammcr begann em
auf mehrere Tage berechneter Betrugsvrozeh gegen den
bisher noch unbestraften 33jahr>gen Reinhold Dürrenbatzer.
Er war Geschäftsführer der am 1. November 1932 eroft-
neten Kaoitalnachweis GmbH., die ein Jahr spater ihren
Betrieb einstellte. Es handelte sich um d,e Fortsetzung der
soaenannten Internationalen Finanzpropaganda , deren Lei¬
ter weaen Darlehnsbetrügerei ein Jahr Gefängnis erhalten
hat. Die Kapitalnachweis GmbH, arbeitete nach einem be¬
stimmten System . Durch ihre Inserate , in denen das Wort

Geld" fettgedruckt war , wurde der Eindruck erweckt, als
hätten es Geldfuchende mit einem Selbstgeber zu tun . Wer
sich anmeldete, bekam den Besuch eines Vertreters , der einen
Fragebogen vorlegte und den Auftrag auf Kapitalbeschaf-
funq in Empfang nahm . Der Geldsuchende mußte dabei die
Verpflichtunq eingehen, eine Bearbeitungsgebühr zu zahlen.
Dann bekam er ein Merkblatt mit verklausulierten Bed.n-
aunqen , die weitschweifig und nicht leicht verständlich waren.
Der Name des Geldsuchenden wurde in eine sogenannte
Kapitalversuchsliste ausgenommen, die an etwa 3300 Geio-
geber, Vermittler usw. verschickt wurde. Nach einigem War¬
ten kam dann die Mitteilung , daß man bald Nachricht er¬
halten würde . . . f „„

** Frankfurt a. M. („RHein - Mainische Bö rse
i n F r a n kf u r t.) Im Zuge der Neuordnung des deutschen
Börsenwesens, die zum 1. Januar 1935 durchgefuhrt wird
und in deren Rahmen die Zusammenlegung von 13 zu 5
Börsen erfolgt, ist die Mannheimer Wertpapierbor e mit
der Frankfurter Börse zur „Rhein -Mamischen Dorfe mit
dem Sitz in Frankfurt " zusammengelegt worden.

Gießen. (P o std i eb st äh l e am l auseno e n
Band)  In dem, Kreisorte Bellersheim war m den letz-«"
Monaten dreimal in die dortige Posthllfsstelle emgebrochen
und durch gewaltsames Oeffnen der verschließbaren Behalt r
Geld in verschiedener Höhe gestohlen worden , ohne daß e
gelang, des Einbrechers habhaft zu werden. In der letzten
Nacht wurde erneut in die Posthilfsstelle eingebrochen, d
vierte Tat innerhalb von wenigen Monatem Diesmal wur¬
den etwa 280 Mark gestohlen, außerdem noch etwa 38 Mark
Kleingeld in einer Zigarrenschachwl. Letzteren Betrag fand
die Gendarmerie in einem Spalt zwischen öwei Hausern
versteckt vor, die Schachtel ist aber verschwunden. Die Nach¬
forschungen nach dem Täter sind im Gange . .

Gießen. (Gefängnis für Drohungen bei der
Abonnentenwerbung .) Das Hessische Sondergericht
verurteilte einen Mann namens Scheffler aus
als Werber für eine Tageszeitung tätig war undmn Zell
(Kreis Alsfeld) den dortigen Bürgermeister durch Drohun¬
gen zur Bestellung dieses Blattes veranlassen wollte, zu
fünf Monaten Gefängnis.

~ Mickielktadk (D i e Arbeitsbefchafsung  tni
St a d t w a l d.) Das OdenwaldstädtchenMichelstadt ist von
dem Zusammenbruch der Wirtschaft besonders schwer be-
troffen worden. Zahlreiche Betriebe kamen ganz Aum E-
liegen andere versuchten sich mit Kurzarbeit uber W ff
» halten . Trotz d!r7insetzenden Wirtschaftsbelebung gab

es am 1. Oktober 1933 immer noch 200 Arbeitslose m
Michelstadt. Um hier wirkungsvoll m die Arbeitsschlacht
der Reichsregierung eingreifen zu können, ,
Folgezeit die Stadtverwaltung den von der Farftverwa
tung geplanten Notstandsarbeiten ihre Zustimmung, mü
den?» dann am 29. November 1933 begonnen wurde und
die am 30. Juni 1934 beendet wurden . Im Laufe des Wm
ters konnten 70 Mann beschäftigt werden, deren ® °mt
arbeitsleistung 5840 Tagewerke mit emem Kostenaufwand
von 21 466 Mark betrug . Das Steinmaterial wurde m
städtischen Steinbrüchen gewonnen und vorbereitet . Auch
die Anfuhr des Materials wurde von der Stadt ausgefuhrt.
Zurzeit sind in Michelstadt noch 94 Hauptunterstutzungs-
empfänger vorhanden . Um diese wieder ,n Arbeit uud
Brot zu bringen , ist ein weiteres Pro,ekt von 10 232 Tage¬
werken beim Arbeitsamt vorgelegt, d^ sen
soweit gesichert erscheint, daß in den nächsten Tagen mit der
Arbeit begonnen werden kann. ..

Sprendlingen . (Selbstmord eines ßo rster  s .)
Der Förster Emil Klippstein beging Selbstmord , indem er
lick mit seinem Jagdgewehr erschoß. Die Schadeldecke wur
dabei vollkommen zertrümmert . Klippstein entstamwcke emer
alten hessischen Försterfamilie . Die Grunde der Tat sind
nicht bekannt. u „

Osfenbach. (Hehler bestraft — Steh  l e r b e-
a n a d i a t.) Erst vor wenigen Tagen wurde der schon vieU

vorbestrafte 30jährige Georg Hettler aus Offenbach
ÄJwff l! « . Amt. g°richt- Offenbad, fflegen

verschiedener Betrügereien im Rückfall zu einer Zucĥ stu
strafe von einem Jahr und einem Monat verurteilü Neuer-
dstrgs hatte er sich vor dem BezirksschoffengerichtOffenbach
wegen Hehlerei zu verantworten . Hettler hatte den 15,ah-
riqen -Sohn seiner Wirtin veranlaßt , m einer Lssenbacher
Metallwarenfabrik , in der der Junge als Lehrlingi beschaf
tigt war . Fahrradlampen und Dynamolichtmaschinen bzw.
Einzelteile davon zu stehlen. Das Verfahren gegen den L h
lina^weaen Diebstahls wurde bereits in der Voruntersuchung
auf Grund des Amnestiegesetzes eingestellt Das Urte.l gegen
Hettler lautete auf ein Jahr Gefängnis . Das Gericht fatzre
die Strafe mit der letzten zusammen zu emer Gesamtst. afe
von einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus.

** Nuppichkerokh(Westerwald). (Todessturz v o m
Kirchen  dach .) Ein 16jähriger Dachdeckerlehrlmg. der
mit Ausbesserungsarbeiten am Dach der evangelischen
Kirche beschäftigt war , stürzte infolge Rechens des Se,l^
ab nachdem er erst kürzlich bei Arbeiten an dem Turm d«
katholischen Kirche mit knapper Not der Absturzgefahr ent¬
gangen war . Er schlug auf dem Dachhelm der Kirche auf
und"rollte hinunter aus das Strahenpflafter , wo er rmt
einem doppelten Schädelbruch liegen blieb. Er starb nn
Krankenhaus . Der Vater des Verunglückten, der als Dach¬
deckermeisterdie Arbeiten am Kirchturm ausfuhrte , war
Zeuge des Unglücks.

Reichssender Frankfurt.
-reden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
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AüSal 7 Krühlonzert; 3.30 Eymiiastik; 10 Nachrichten; WM
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Lokale' Nachrichten. Wetter. .Svort : 24 Nachtmusik.
- Donnerstag , Dezemver: 1V.45 Prakklfche

Ar Küche, und ^ Haus ; ^ ^ Kmderst̂ d^ ^ W^ ^ ^
Re chssendüng; 21.30 Geistliche« bendmusik; 22.^ Zelt, Rach-
richten; 22.20 Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 22.30

^ ' ° Frett °q^ ' Dezember: 10.45 Praktische Ratschläge für
Küchk und Haus ; 15.15 Für die Frau ; 18 Jugendstunde^
18.15 Humor des Ostens; 16.25 Der Himmel an Dezember,
13.50 Unterhaltungskonzert; 20.10 30 Svort"
singendes Land; 22.15 Saarlander sprechen; 22.30 Sport-
Vorschau; 22 .45 Einbruch in Savoy , Kr,mmalhorsp,el.

Samstag . 8. Dezember: 14.30 Quer durch die Wirt-
schaft- 1515 Jugendstunde; 18 Stimme der Grenze, 18.20
Wgreifsendung ; 18.35 Wir schalten ein, das Mikrophon
unterwegs; 18.50 Unterhaltungskonzert; 19.30 Volks sieter
der Saar ; 20.05 Saarumfchau; 20.15 Kkemes Konzerst 20L0
Tag der nationalen Solidarität , Reichsmimster Dr . Eobbels
spricht' 21.30 Loewe-Balladen ; 22.30 Eishockey-Landerkampf
BES .' gegen Orford ; 22.45 Tanzmusik.

Woran erkennt man Mühlen Franck?
Das bekannte, hochwertige Erzeugnis wir» immer in
orangeroten Rollen mit »em Namen Mühlen Franck auf
blauem Aickzackban» unö »er Schutzmarke Kaffeemühle—
»em Echtheitszeichen»er Zirma Heinrich Zranck Söhne
geliefert. Man verlange in »en einschlägigen Geschäften
Mühlen Franck. Das '/--psini»-paket kostet nur 22 psg.



# Sich selbst aus der Transmission geschnitten . In der
Papierfabrik Redenfelden (Bayern ) ereignete sich ein schwe¬
rer Unfall . Der 34jährige Maschinenführer Albert Kohnle
kam mit dem Arm in die Transmission . Da ihm seine Ar¬
beitskameraden nicht sogleich zu helfen vermochten , schrie er
nach einem Messer . Darauf schnitt er — ungeachtet seiner
furchtbaren Schmerzen — sofort selbst den Riemen durch.

# Vom Wege abgekommen und ertrunken . Der Maschi¬
nenführer Joseph Wagner geriet nachts beim Heimweg von
Alling (Bayern ) in der Finsternis vom Wege ab , kam in
die Laaber und ertrank . Am nächsten Tage wurde er dort
von den Angehörigen in sitzender Stellung als Leiche etwa
30 Zentimeter unter dem Wasserspiegel gefunden.

# Im Schlamm tot aufgefunden . Bei der Ohe -Brücke
in Sckiwarzach (Banerni wurde der Mühlenbesitzer Karl

Fischer von rlmerfröhnstetten lm Schlamm tot aufgefunden.
Fischer dürfte nachts vom Weg abgekommen und in den
Ohe -Fluß geraten sein.

# vom Starkstrom gelötet . Als der Bezirksmonteur
des Fränkischen Ueberlandwerkes in Leutersheim (Mfr .)
mit der Revision eines Schalthauses beschäftigt war , kam
er mit der 20 000 -Bolkleitung in Berührung . Er wurde ans
der Stelle getötet.

# Strafen gegen Hopfenbauern . Wie der „Hopfen¬
bauer " auf Anfrage vom Bezirksamt Mainburg erführt,
sind gegen 400 bis 500 Hopfenbauern , die bei der seiner¬
zeitigen Erhebung im Jahre 1933 die Zahl ihrer Hopfen-
stöcke unrichtig angaben oder die ohne Genehmigung Iung-
hopfen aufleiteten , bereits die Anzeigen hinausgegangen.
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KOkQSnUß geraspelt
Haselnußkerne .
mandein . . . .
Kunsthonig . .
Blockschokolade .
Backpulver

. . . Pfund 32

. . . Pfund 78
. Pfund 1.30 1.00
. Pfund -Paket 48
500 Gr . Tafel 88
. . Päckchen 09

Latscha Uanlllinzucker
Oblaten rund . . . .
Oblaten große viereckige
Kühlhaus -Eier ■ . .
Konfektmehl „Patu“
Auszugsmehl 00 -
Blütenmehl . . . .

Päckchen 03
100 stück 20

10 Stück 20
Stück 12, 11
. Pfund 24
. Pfund 22
. Pfund 21

kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

Freitag 5 .30 Uhr hl . Messe für Elisabeth Schalk , 6 Uhr
Predigt , anschließend hl . Messe für Georg Schellheimer,
7 Uhr Rorateamt für Barbara Lange geb . Schuhmacher,
2 und 8 Uhr Predigt.

Samstag 5 .30 Uhr hl . Messe für Eheleute Damian Bergmann
6 Uhr Predigt , anschließend hl. Messe für die Psarrge-
meinde , 7 Uhr Rorateamt für die Verstorbenen der Fa¬
milie Obersteiger Klein .,

Israelit . Gottesdienst f . Flörsheim . Eddersheim , Weilboch

Samstag , den 8 . Dez . 1934 . Sabbat des Tempelweihefestes.

4 .15 Uhr fest!. Vorabendgottesdienst,
9 .30 Uhr Morgengottesdienst,
2 .00 Uhr Minchagebet.
5 .15 Uhr Abendandacht und Sabbatausgang.

ZuclterlcrainteG

Unser Mehl wird in eigener Anlage noch¬
mals gesiebt und aufgelockert . Daher ist
es besonders gut und backfähig.

Keine Spritzen mehr . Die Kur im Hause , sehr ange¬
nehme Sache ohne jede Umstände . Keine last . Diät.
Naturärztl . empfohlen . Erste Referenzen u . Erfolge
auch in Flörsheim . Verl . Sie kostenl . Aufklärung u.
das Büchlein „Lebenserneuerung - Volksgesundheit“

Bio - Sanal - Depol , Malnx , RbchsflraßG  23 5/J0

Industt
Erblichen
P sich nac
Webern.

Flestzs Kaffee
sind allbekannt,  immer gut,
stets frisch gebrannt und billig.

Häushalfkaffee
kräftig , und reinschmeckend 1li Pfund

u

zu pachten gesucht.

Näheres im Verlag

Columbia -Hochgewächs Hfl g
meine Hausmarke . . . . ‘U Pfund WS

Maragogype -MifdiungllyiJ .

Maragogype -MifchunglQII .
voll , rein und kräftig . . . 1U Pfund WS

3° 0 Rabatt
N. 8 . Volk8-U)oh1fahrt
EaufUhrung Hessen Nassau

Frankfurt am Main
Postscheckk . Nr . 72277 . Ffm.

S enia -Kaffee
gehört in jedes Haus » JTf|
Pfund 3 .40 , 3 00 , 2 80 , 2 .60, £ .411

Ueü&t &J

Hürnberger Mischung
Kokosmakronen
Anisgebäck
Weihnachtsgebäck

Pfund
Pfund
Pfund
Pfund

Der Große Brvckhaus
Hilst Ihnen

Zu Weihnachten  bringen wir wieder
unseren beliebten

Rotwein vom Faß
Liter 65

(Dürkheimer)

Ihr stiller Berater in allen Fragen des
täglichen Lebens

Anregungen für Beruf und Mußestunden

In Kürze von A - Z lieferbar!

Jetzt besondere Bezugserleichterungen

Burkhard flesdi
Hauptstraße 31 Fernsprecher 94

Anfon Flcsdi
Eisenbahnstraße 41 , Fernsprecher 61
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Senden Sie den untenstehenden Abschnitt ein : Sie erhalten dann
unverbindlich e Auskunft undeinereichbebilderteAnkündigung.

Kotrvevfteisevuttg J
Dienstag,  den 11 . Dezember 1934 , vormittags 9 J

beginnend , werden im Gasthaus „ zum goldenen Hirsch
R a u n h e i m öffentlich , meistbietend versteigert:

Derbstangen  Fichte SIL 1 bis 3 - 67 Sich , Abt . 93 u- 1 5
Reisstangen  Fichte SU. 4 bis 6 - 43 Stck ., Abt . 93 U-
Scheiter rm:  Kiefer 242

Knüppel rm:  Buche 4 , Eiche 4, Kiefer 191 . ^
Das Brennholz sitzt in den Abt . 93 , 94 , 102 , 103 ^

104 der Försterei Mönchwald . Auskunft erteiken ^ wir j

F. A. Brockhaus ♦ Leipzig CI
Herr Förster Jakob zu Forsthaus Mönchwald,
ist vor der Versteigerung anzusehen.

Das

Der Unterzeichnete bittet um kostenlose und unverbindliche Übersendung des reich
bebilderten Prospekt « über den Glotzen » rockhaus sowie um Auokunft uoer die
jetzt bestehenden » ezugserleichterungen.

Raunheim , den 5 . Dezember 1934.

ttess. forstamt Raun ^citt1
Name und Stand :..

Ort und Strotze : .. werdet niüed der ii.s.-uomsuioiil
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Brechspargel , i'.tnm
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Weizenmehl , Type 563
Weizen - Auszugmehl,

. Plund 0.18
(Type 405)
5 Pfund 0.95

Haselnußkerne , neue Ernte Pfund 0 70
Mandeln , süß . . . Plund 1.30 0.90
Rosinen . Pfund 0 35
Sultaninen , Smyrna . . . Pfund 0.70
Sultaninen , fielle amerikan . Pfund 0.45
Zitronat u. Orangeat . . Pfund 0.95
Kunsthonig . . . 1 Pid . Paket 0.45
Oblaten , gioß [_ | . . 10 Stück 0.25

i /1  Dose 1.00
Brechspargel , mittelstark l/i Dose 14a
Stangenspargel , dünn . hi Dose 1.15
Gemüse - Erbsen . . . yi Dose 0.50
Junge Erbsen , fein . . ' Vi  Dose 0.9!)
Erbsen und Karotten . t/i Dose 0 50
Haushalt - Mischung , aus getrockneten
Erbsen . str Dose 0.45
Junge Schnittbohnen . i/i Dose 0.50
Pflaumen , süß . . . . ’/i Dose 0 45
Apfelmus , tafelt. . . . bi Dose 0 45

Walnllsse , neue . . . . Pfund 035
Haselnüsse , neue . . . . Pfund 0 40
Paranüsse . Pfund 040
Krach -Mandeln . Pfund 0.50
Kranz Feigen , neue Ernte . . . 0.10
Mandarinen, . Pfund 0.25

Santos -Kaffee uebr . . . >/r Pfund 0.90
Hotel - Mischung . . . ‘/s Pfund 1.25
Guatem - Perl -Kaffee . >/r Pfund 1.26
Mocca - Mischung . >/» Pfund 1.50
Burgmühle - Schokolade, !. Weihnachts¬
packung 2 TU., ä 100 gr. 0.40
Burgmühle -Pralfnen , 200 gr. Packung
. . . 0.50
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Die gewerbliche Wirtschaft
^  Verordnung über Organisation und Aufbau.

Berlin . 3. Dezember.

Im Reichsgesetzblatt erscheinen alsb 'ereUuna ' S ^ oracS

L 'TbE der

br sä S.ÄÄÄ-
t Der Abschnitt 1 regelt den Ausbau der gewerb ch
Wirtschaft selbst. Hiernach wird die gewerbliche » W
Hlich und bezirklich zusammengefaßtundgegliedert
ikganisation und die öffentlich-rechtlichen Dertret g
'verblichen Wirtschaft werden organisch verbunden.

Fachlich
'ird die gewerbliche Wirtschaft in einer Reichsgruppe der
todustrie und in den Reichsgruppen Hand werk.

Steif* # Sa « “IlWalft -AÄwttet.
n sich nach » ebSf in Fachgruppen und Fachuntergruppen
»'edern.

Bezirklich
»ird die gewerbliche Wirtschast in- W i r t s cha f t s b e «
itl . n juiammengefafet.
in und Fachuntergruppen können sich bezirküch unterg i
ten. wenn ein zwingendes wirtschaftliches Bediirfn
eht. Die Wirtschaftsgruppen , d,e selbständigen Fachgrup
rn. bezirklichen Gruppen sowie Bezir^ gruppen haben mWellung von rechtsfähigen Vereinen . Die bestehenden
iirtschaNsverbände  sind soweit tunlichst tn die
.chliche oder bezirkliche Gliederung zu uberfuhren und er¬
sten damit die neue Rechtsform.

N *Ä ?,T ."Ä n" «fSfSK “. t nun»

I St khalten eine gemeinsame Vertretung in der W \ 11
^ chastskammer.  Die Reichsgrupcn und die hauptgrup-

H  der gewerblichen Wirtschaft und die Wtrlschafl̂ ammern
^halten eine gemeinsame Vertretung in der Reichs-
wirtschaftskammer.

Die Zugehörigkeit
Abickinitt 2 regelt die Zugehörigkeit zur Organisation

irr aewerblichen Wirtschaft. Der Reichswirftaftsnumster
stimmt durch allgemeine Anordnungen die Gruppen der
schlichen Gliederung und grenzt ihre Fachgebiete ab A'Emn̂nnUmiinaen gelten auch die Betriebe des Staates
»Nd derÄemeinden.  Inländische Niederlassungen aus-
Indischer  Unternehmungen und Unternehmer , die ohne
-Gründung einer Niederlassung regelniaß,g .mInland für
!>>nx ausländische Unternehmung tätig sind, gelten als zur

^rutschen Wirtschaft gehörig.
Oie Leiter

.Htbvsheimer Aeituns
Mw uni)SAillteitam

AiM MtmiPtsftein

OTMAni« ^ reaelt die Bestellung und Befugnisse des
(fiLS . Sebe Grlippe der gewerblichen Wirt-

'Ichaft erhält einen weiter , der ehrenamtlich tätig ist. Die Lei-
? der R chsEPpen und der Hauptgruppen der Industrie
derL vom Reichsst>irtschaftsminister bestellt und abberufe'r.

Leiter erlätzt die Satzung der Gruppe.
Oie Aufgaben und Pflichten

I MMAnUt 4 entbält die Ausgaben und Pflichten. Die
, -m-Ech -n Wirtschaft hot Mi, ««-» - an,

!^ NI Fachgebiet zu beraten und zu betreuen.
Der Leiter hat die Gruppe im Sinne des national-

!°lialistischen Staates zu führen und die, Angelegenheiten de,

Geŝ lntint"ttssenE" er̂ wer̂ i^ n' Mr ^ chast̂ und^uiiter"Wah-
Le' tem d«r äd»

aeordneten Gruppen für die ordnungsmatzige Führung ^
GruE verantwortlich. S e i n e n W ei su n g e n haben d,
Mitalieder zu folgen. Mitglieder, die den Weisungen der
Leiter vorsätzlich zuwiderhandeln, können durch Ordnungs¬
strafe bis zu 1000 Mark angehalten werden, den Weisungen
zu folgen. . .

Oer Betrat
Ablckmttt5 reaelt die Bildung und Befugnisse des Be>-

rates Ke Gruppe der gewerblichen Wirtschaft erhalt eme
Beirat . Wenn eine Entscheidung abweichend°on der Mehrhmt
des Beirats getroffen werden s°ll. bedarf ste der Zust
munq des Leiters der übergeordneten Gruppe.

aiMAnitt K reaelt die Mitgliederversammlung.
Die untersten Gruppen der sachlichen und bezirklichen Elle e-
rang und Gruppen mit nicht mehr als 20U .ucirai.e^ -*
h- b. n jährlich minbejtens eine
{alten Die Mitgliederversammlung dient zur U n t e r r ich
tung und Aussprache  der Mitglieder über die Tätig
keit und die finanzielle Lage der Gruppe.

Abschnitt 7 regelt die Auflösung und Zusammenlegung
von Gruppen.

Oie Wirtschastskammern
Abschnitt 8 umfaht die Bestimmung über die Wirt

^ ^ Die Wirtschaftskammer ist die gemeinsame Vertretung
der berirklichen Organisation, der gewerblichen aßittjdjnft,
h« Su de und Handelskammern und der Handwerks-
lamm« « eines Wirtschaftsbezirkes. Mitglieder der W.rt-
schaftskammern find die Vezirksgruppen der Reichsgrupp«
und der Wirtschaftsgruppen, die 2 "d«str,e- und Sande .
kammern und die Handwerkskammern des W.rtschaftsbez.r
Uc,  Die Wirtschaftskammer erhalt einen Be«rar.

»SK? .SÄj ''jfd>-
Üä
delsskammern und der Handwerkskammern.

Abschnitt 10 enthält Schluhbestimmungen. Hiernach sind
Satzunasbestimmungen eines eingegliederten Verbandes un
wirksam, soweit sie den Bestimmungen der Verordnung zu¬
widerlaufen.

Zu der Verordnung wird von zuständiger Seite n.  a.
folgendes mitgeteilt: „Die Verordimng soll keine Neu¬
organisation der gewerblichen Wirtschaft, sondern nur die
Recktsarundlage schaffen für den feit nahezu einem Fohre in
de? Durchführung begriffenen und sost abgeschlosienen Umbau
der privaten Organisation der .»Eblichen Wirtschaft n ch
den Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates . Die Ver
ordnung soll ferner die Grundlage bilden emer seit langem
als notwendig angesehenen engen Zusamrne narb eit
der Wirtschaftsverbände mit den öffentlich-rechtlichen Vertre¬
tungen der gewerblichen Wirtschaft, m erster Lime den Jndu-
strie- und Handelskammern und den Handwerkskammern. D,e
Reichsorganisation der gewerblichen Wirtschaft ist nahezu
durchgeführt.

pings ganz gewaltig zuruckgegangen o haben sich doch m
den beiden letzten Jahren Ho zhandel und Flotzerei wieoe
bedeutend erholt. Vor uns liegt eine Statistik über oen
Tlosiverkehr auf dem Rhein  im vergangenen Jahr 1933.
Daraus ist zu ersehen, daß von dem Mainzer und Schier-
n-ioer eiatenaebiet insgesamt 65 830 Tonnen Flohholz, und

herunter nur 1335 Tonnen wurden auf dem Neckar
herabgeflößt. 48 897 Tonnen dieses Mainflohholzes kamn
von bayerischen Plätzen. Infolge der ungeheueren russiŝ n
Konkurrenz auf dem t war 1932 aufdem ^ Rhem
nur 35 811 Tonnen Holz geflöht worden. 30 000 Tonnen
weniger als 1933. .

Warum Schiffe weift gestrichen« erve«
Im kommenden Winter werden die beiden Dreischrau.

ben-Luxusdampfer ..Resolute »nd Relmn : ^ ordil-

SB SambMmKa .L2 auf jhr-n V--S"ü»ung-.S ,K "J « ÄTJ : Ä
Di-I-r °uß°» V- rzn- ? b, r% c(id,t5.

Buntes Mosaik
Fränkische Flöße fahren nach Holland

Wie zu Urväterzeiten treiben aus dem Main alljährlich
viele Tausende von Flöhen stromab. Meist sind es „kernige
Frankenwaldflöher , die als Floßknechte die mächtigen
Baumstämme zu Tal bringen . War auch in den letzten
Jahren der Flohverkehr infolge des russischen Holzdum-

Punkt maßgebend , daß weihe Farbe emen^ g

Llle ^ a?ben wersen dil SonnenstraN zurück, während
dunkle Farben die °us"ehmen̂ Dî w,r ' „gtür-

SSSHSä*
Der Apfel in der Symbolik.

Namen gegeben und der Name stomo \ uj ba8
der Gattungsname des Obstreichtums. T o J ^ s
Snmbol der vollerblühten Lebenssihönheit und die rren

SS SÄSÄWLLZ .-N» 'S

seiner Verheiratung als Witwe zuruckbleiben. Ad^

UWMWZM
Wämmm
der Unsterblichkeit ist.

Der „Millionär " von Böhlen.

fläche ist mit Bruchstückend e er Z K̂ien kann. Wahrend sie
man ihre innere Beschasfenheitf l \ » 6 nach innen

»»« » *-
vom Holz ab streifen
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H" *
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Das Mädchen von Arizona.
Roman aus dem Cowboyleben von W. C. P l a t t s.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin 2B30.
(Nachdruck verboten.)

16. Fortsetzung.
Nach dem Frühstück schlüpfte sie in die Reitstiefel,

stülpte sich einen Sombrero ans den Kopf und trippelte

^P 'ercival begegnete ihr auf halbem ^ 9« Zum Schlaf¬haus Wie Tante Kezea bereits angedeutet hatte, trug
rr aut fttzende Reithosen au Stelle der alten schwarzen
BeinNeider Sein vielgeflicktes Hemd war durch tut neues
ttua ffta Flanell ersetzt. Auch bemerkte Nan , daß8? irmhagonifarbenen Stoppeln auf feinem Krun der-
fchwunden waren.

m „rcien Miß Morgan ", rief er ihr entgegen.
. -i >b' b? -nch- nicht --st !» fragen, ob St - das mm,,«-.
Nelun? Erlebnis von heute nacht gut überstantwn haben,
Ihr Aussehen ist das beste Zeugnis dafür Es fteut mich,
Ae bereits gestiefelt und gespornt zu sel-en denn ch

^ erwn ^ eben den Vorschlag machen. Mit Mir aus-
zunpiieiî Mir haben verschiedenes zu besprechen, urch un¬
sere Köpfe werdet wenn uns der Wind um
iT Na8 webt Auch möchte ich einen Bltck auf dw
Niederungen unterhalb des Flusses werfen. Ernverstan.

^ " ^ Gerne, ich bin schon drei Tage nicht im Sattel ge¬
wesen und habe ein Verlangen danach.

T -ip  Pferde waren schnell gesattelt , Perewal näherte
5irf, um Nan beim Aufsteigen zu Helsen,
dock Ue fAe lachend ihr Pony in Bewegung, und eheer«rla SSate war sie mit einem Sprung tm Sattel.
S „1, 1 b'cn  Rücken seines Rappen und ga-
Percival sprang qvpise an Meile rasten die beiden Reiter
loppierte Hinterher, fgen fin flS t b5 fätoellenbe Gras
aus ihren willigen Tieren W um  oo » 1 ^ ^ ^L̂ s fc .lTr lffin würbe bet Sombrero vom Kopf ge
RUe? Lr sie lsi lt nicht an . worauf Pereival ihn tm
S "vom Boden anfhob. Der Wind zerzauste ihr dunkles

Daar . aber sie acktete es nickt und stürmte weiter,^ bis
sie mit geröteten Wangen, lachend und keuchend vor einem
Abhang hielt, der sich zu dem in der Ferne schimmernden
Fluß in sanfter Neigung senkte.

Das tat gut !" rief sie fröhlich, während sie ihr
Haar ordnete und unter den Filzhut , den Percival ihr
überreichte, steckte. „Es hätte mir doch sehr " ĥ getan
wenn ich all dies hätte missen müssen: diese Ritte über
über das breite Land mit dem Knarren gilten Sattel¬
leders in den Ohren und dem Geruch von Salbet in der
Nase, Mr . Bangs ."

Das ist das erste, worüber wir sprechen müssen.
Miß" Moraan . Ich bin bisher Percival gewesen, sowohl
im Farmhaus wie bei den Leuten, und muß es bleiben.
Die Cowboys wissen noch nickt, wer rch bm und außer-
dem ist die Förmlichkeit des Salons auf einer Viehfarm
nicht am Platz ." . ,

.Darauf möchte ich erwidern," antwortete das Mäd¬
chen mit einem schelmischen Augenzwinkern, «daß rch mi
Farmhaus wie bei den Cowboys als Nan bekannt bin,
und da nun Salonmanieren von Ihnen in Bann getan
sind — nun , was haben Sie dazu zu sagen, — Percrval?

„Ter erste Paragraph unseres Uebereinkommens ist
einstimmig angenommen. Ich beuge mern Haupt vor den
Sitten des Landes . — Nan, " erwiderte er lachend. „Und
nun , wenn es Ihnen recht ist, wollen wir umkehren,
denn ich mochte mir den Platz an sehen, wo ^ hr ^ lrter
die Talsperre errichten wollte. Bisher habe ich dazu noch
keine Gelegenheit gehabt, denn die Aufgabe , täglich Mols
hungrige Mäuler zu stopfen, hat mir kerne Zeit dazu
gelassen."

„Nebenbei bemerkt," fragte Nan , währe- d sie ihr Pferd
nmwandte , „wer füllt heute die zwölf 1 zeigen Mäu¬
ler ?"

„Das bringt mich zu Paragraph zwei unseres Ueber¬
einkommens. ,Ich muß gestehen, daß ich mrr bereits eine
Reihe von Freiheiten erlaubt habe, und es bleibt mtr
nichts anderes übrig , als Sie um M)r nachträgltches
Einverständnis zu bitten . Da ich voranssah , daß ein paar
Stellen auf der Farm freibleiben würden, habe ich noch

aestern abend in Red Bend an Bud n. Benson eine Nach-,
richt qeschickt, wonach sie uns so schnell wie möglich zwei
Leute, einen Lassoreiter »nd einen Koch, schicken sollten.

Das sind wohl die beiden, die ich heute morgen
kommen sah? Ich hatte bereits eine Ahnung , daß mrr
Bud u Benson abermals einige ihrer vertrauenswürdigen
Schützlinge auf den Hals geschickt haben und wurde mich
gar nicht wundern , wenn sie sta) hinterher ebenfalls ^alS
Präsidenten der Vereinigten Staaten oder sonstige Wurden-
-bräger heraussteilen würden . Und nun lassen Sre mich
Paragraph zwei hören."

„Als solchen schlage ich vor, daß Sie mich wenig¬
stens für den ?lugenblick, zum Nachfolger Dans bestellen.
Einverstanden ?"

„Gewiß , wenn Sie wollen. Aber ist es nicht
ist es nicht —"

Nein , es ist nicht. Nachdem ich die Schurkerei Dans
und " seines Kumpans aufgedeckt habe und ihn davon-
tagte , betrachten mich die Leute als ihren Führer , und
sie würden für mich, wie ich glaube , durch Feuer und
Sintflut gehen. Ich habe das Gefühl, daß ich mich au,
die Leute verlassen kann, und das ist wichtig, angesich-.'
der Schwierigkeiten, denen wir gegenüberstehen."

„Erwarten Sie denn Schwierigkeiten?"
Fch erwarte sie nicht, aber es ist gut , darauf vor¬

bereitet zu sein. Damit wäre also Paragraph zwei er¬
ledigt ."

„Und Sie treten mit Sonnenaufgang Ihre Tätia-
keit an ?"

„So ist es."
„Dann packen Sie , bitte, mein Zelt in den Plan¬

wagen." ^ m
„Was ? Sie wollen zum Viehtrieb mitkommen? Nan,

Sie "sind ein Mordsmädel !"
Fch kann die Listen führen und dadurch bekommen

Sie einen Mann frei. Auch kann ich, wenn nötig, beiin
Einsangen Helsen.

sFortfetzuna folgt?



ß OKA  A KJ VO KJ HAKJS  DOM/M/A^EiAJ

«O
Copyright dy En^t Keit's Rachf. (August Scherl) G. m. b. f)..

Berlin.
(2. Fortsetzung).

Im amerikanischen Staatsgesüngnis soll ein Mann namens
Logg Sar hingerichtet werden. Als der Elektriker den Schalt-
!>ebel Umschlagen will, um den Strom durch den Stuhl zuchicken. stocken plötzlich all« Maschinen, der Strom versagt,
und in dem Tumult verschwindet der Delinquent. Das Er-
eignis erregt großes Aufsehen, da gleichzeitig das modernste
Schnellflugzeug gestohlen wird. Cyrus Stonard, der Diktator
Amerikas, läßt sich von Dr. Glossin Bericht erstatten. Glosstn
kennt die Person des entsprungenen Delinquenten. Er machte
dessen Vater, Gerhard Bursfeld, unschädlich, weil er wußte,
daß dieser bestimmte Strahlungen kannte. Das Geheimnis
blieb Glossin>edoch verborgen.

„Haben Sie in seinen Papieren gründlich nachgesucht?"
.Zn jedem Winkelchen. Es sind keine Aufzeichnungen

über die Erfindung vorhanden . Ich war dreimal in seinen
Räumen . Jedes Stück Papier wurde umgedreht und
studiert."

„Sie haben selbst gesucht . . . Lasten Sie unsere Polizei
suchen! Die versteht es vielleicht besser. . . Zum zweiten
Punkt unserer Besprechung. Wer hat R. F . c. 1 genommen ?"

„Ich würde sagen, sicherlich englische Agenten, wenn
ich Nicht . . ."

„Wenn Sie nicht . . ."
„Wenn ich nicht nach den Vorgängen dieses Morgens

fürchten müßte, daß Silvester Bursfeld allein oder mit
Komplicen in unserem schnellsten Kreuzer nach . . . Schwe¬
den oder nach Tibet fährt ."

„Allein ist ausgeschlossen! Komplicen? Wer sind sie?"
„Ich weiß es nicht . . . Bis jetzt noch nicht. Einer die¬

ser Komplicen ist bestimmt der Zeuge Williams . Von dem
dritten , der das Auto steuerte, wissen wir nur . daß er braun-
häutig ist . . "

„Es ist anzunehmen, daß die drei zusammenbleiben
werden. Drei sind leichter in der Welt zu finden als einer.
Nehmen Sie die politische Polizei zu Hilfe und suchen Sie.
Das Finden liegt im eigensten Interesse . . . Suchen Sie.
Herr Doktor Glossin!"

Dr. Glossin stand vor dem Diktator . „Ich bitte Sie , den
Entschluß über Krieg oder Frieden um etwa fünf Stunden
aufzuschieben. So lange, bis ich wieder hier bin."

„Warum ?"
„Weil ich dann sicher sagen kann, ob Logg Sar und

seine Gefährten das Flugschiff genommen haben oder
nicht? ■

„Und wenn es mir aus anderen Gründen gefiele, daß
englische Agenten das Schiff genommen haben ? Die Zeit ist
reif ! Der Zwischenfall könnte mir gelegen kommen."

„Ich beschwöre Eure Exzellenz. Keine bindenden Ent¬
schlüsse. bevor wir nicht klar sehen."

„Was klar sehen?"
„Wohin die Erfindung gegangen ist. Logg Sar im

Bunde mit England . . . dann können wir den Kampf nicht
wagen ."

Ein Schweigen von zwei Minuten . Dann sagte Cyrus
Stonard : „Ich erwarte Ihre Mitteilung im Laufe der
nächsten drei Stunden . Versuchen Sie auf jede Weise, des
Erfinders habhaft zu werden."

Eine Handbewegung des Präsident -Diktators , und Dr.
Glossin war entlassen.

Hinter dichten Bäumen verborgen , efeuumsponnen,
stand in der Johnson Street zu Trenton das Häuschen, wel¬
ches Mrs . Harte mit ihrer Tochter Jane bewohnte.

Mrs . Harte war Witwe. Ihr Mann hatte den Tod als
Ingenieur in den Staatswerken gefunden. Auf eine schlimme
Weise. Ein Dampfrohr platzte und erfüllte seinen Arbeits¬
raum mit überhitzten Dämpfen. Frederic Harte war nach
dem Unfall ruhig nach Hause gekommen und hatte sein Weib
schonend auf seinen Tod vorbereitet.

Das furchtbare Ereignis hatte Mrs . Gladys Harte nie¬
dergeschmettert. Jetzt war sie fast den ganzen Tag an den
Rollstuhl gefesselt, in der Pflege ihrer einzigen Tochter Jane.
Der Unglllcksfall hatte über die nähere Umgebung hinaus
Aufsehen erregt . Wenige Tage danach war ein New Uorker
Arzt Dr. Glossin nach Trenton gekommen. Mit großer
Teilnahme bemühte er sich um die beiden von ihrem
Schmerz niedergeworfenen Frauen . Er machte Jane Harte
ein hohes mehrjähriges Mietangebot auf das Laboratorium,
das sich Frederic Harte in dem Hause eingerichtet hatte . Im
Bewußtsein ihrer unsicheren pekuniären Lage hatte Jane
ohne Bedenken zugesagt.

Es wurde anders , als Logg Sar in diesen kleinen Kreis
trat . Nach dem. was der junge Mann vorbrachte, war er
ein Verwandter der beiden Frauen . Aber der lebendige Ver¬
kehr der Gegenwart ließ alle alten Erinnerungen und ver¬
staubten Beziehungen schnell in den Hintergrund treten . Mr.
Loga Sar . oder, wie er hier bald gerufen wurde. Silvester
wurde ein lieber Gast im Hause Harte . Nur Dr. Glossin schien
darüber nicht erbaut zu sein. Wohl blieb er jederzeit höflich
und gestattete Silvester bereitwillig , das Laboratorium zu
benutzen. Aber die Gegenwart des Doktors allein wirkte
störend und erkältend.

Es kam wie es das Schicksal mit den beiden jungen
Menschen vorhatte . Aus dem Bewußtsein der Verwandtschaft
erwuchs eine leichte Zuneigung , und aus dieser eine immer
tiefer und inniger werdende Herzensgemeinschaft. Silvester
Bursfeld hätte vollkommen glücklich sein können, wenn Dr.
Glossin nickt gewelen wäre. Nicht nur während seiner An¬
wesenheit sondern auch noch an den nächsten Tagen war
das Wesen Ianes stets verändert . Sie zeigte dann eine jo
sonderbare Kälte und Zurückhaltung, daß Silvester oft an
ihrer Liebe verzweifeln wollte. Erst nach Tagen stellte sich
wieder das alte trauliche Benehmen ein. ohne daß ihr diele
Veränderlichkeit selbst zum Bewußtsein zu kommen schien.

Ein Zufall brachte Silvester die Lösung des Rätsels.
Eines Tages fand er Jane im Laboratorium schlafend auf
einem Stühle . Trotz aller seiner Bemühungen erwachte sie
erst nach einer Viertelstunde und leugnete dann , geschlafen

yüven. umr jicu icoui öuuit luyet.
los brauchte Dr. Glossin Jane zu irgendwelchen hypnotischen
Experimenten . Mißbrauchen nannte es Silvester . Er be¬
hielt feine Entdeckung für sich, nahm sich aber vor, den Doktor
zur Rede zu stellen. Es kam anders . Wenige Tage danach
war Silvester verschwunden, ohne vorher von einer Reise
gesprochen, ohne Abschied genommen zu haben.

Es war die vierte Nachmittagsstunde des sechzehnten
Juni . Vor der Tür im Schatten des alten Nußbaumes saß
Mrs . Harte in ihrem Lehnstuhl, neben ihr in einem Korb¬
sessel zurückgelehnt Jane . Sie beschäftigte sich mit einer
Stickerei. Ihre schlanken Finger fetzten geschickt Stich neben
Stich. Aber ihre Gedanken » »re« nicht bei dieser Arbeit.
Ihre Miene verriet , daß eine Borat,  ein Kummer sie drückte.
Mit einem Seufzer ließ sie di« Arbeit sinken.

„Heute ist eine Woche »» gangen , seit Silvester zum letz¬
tenmal bei uns war ."

„Du machst dir vielleicht unnötige Sorge , mein Kind.
Ich denke, er hat eine plötzlich» Steife unternehmen müssen
. . . vergaß es in der Eile, im« zu benachrichtigen."

..Veraessen?"
Ein bitterer Zug zuckte um Jones Mund.
„Jane, was hast"du?'
„Laß . Mutter ! Ich weiß, daß man in den Werken eben¬

falls keine Erklärung für sein plötzliches verschwinden hat.
Man glaubt dort . . . und ich fürchte es . . . eine innere
Stimme gibt mir Gewißheit, daß er das Opfer eines Un¬
glücksfalles oder vielleicht . . . eines Verbrechens geworden
ist."

Sie barg ihr Gesicht in die Hände und versuchte ver¬
geblich, die fließenden Tränen zurückzuhalten.

„Unmöglich, Kind. Der harmlose, freundliche Mensch.
Wer sollte ihm übelgesinnt sein? Außer uns verkehrte er
mit niemand im Orte. Wie wäre es, wenn wir Dr . Glossin
um Rat fragten . Er hat doch für diesen Nachmittag sein
Kommen in Aussicht gestellt. Vielleicht kann er uns helfen."

Jane ließ die Hände sinken.
„Dr . Glossin?"
Ein Zucken ging über ihre Züge. Ihre Augen öffneten

sich weit, und ein Beben lief durch den schlanken Körper.
„Dr. Glossin . . . Ja . . . Er !"
Beinahe überlaut kam es von ihren Lippen . Grübelnd

ruhten ihre Blicke auf dem dichten Blättergewirr über ihr.
Di« Gedanken jagten sich hinter ihrer Stirn . Sie versuchte.

einen instinktartig aufgetauchten Verdacht zu ergründen . . .
Vergeblich. Sie fand keinen Zusammenhang.

Das Einschnappen der Gartentür klang dazwischen und
ließ sie auffahren.

„Ah. Dr. Glossin!"
Schreck und Erwartung kämpften in ihren Mienen.
„Sie riefen mich, meine liebe Miß Jane . Da bin ich.

Womit kann ich Ihnen helfen?"
„Sie kommen zur rechten Zeit, Herr Doktor", wandte

sich Mrs . Harte an den Besucher. „Seit einer Woche ist Mr.
Logg Sar verschwunden. Wir stehen vor einem Rätsel . Hel¬
fen Sie uns , es zu lösen."

Ianes Blick hing unverwandt an dem Gesicht des Dok¬
tors . Ihre Augen blickten so fragend und angstvoll, als
würde von dieser Stelle aus über ihr eigenes Leben ent¬
schieden.

„Ja . helfen Sie uns . Herr Doktor", schloß sie sich der
Bitte der Mutter an.

Es war klar, daß die beiden Frauen noch keine Ahnung
von der Affäre in Sing -Sing hatten , und Dr. Glossin han¬
delte danach.

„Oh, Mr . Logg Sar ist verschwunden?" Dr. Glossin
hatte seine Züge in der Gewalt . „Ich will mich selbst mit
der Polizei in Verbindung setzen, aber . . . aber vielleicht
hat Mr . Logg Sar triftige Gründe . . ."

„Herr Doktor! Was soll das heißen?"
Jane rief es mit fliegender Hast. Sie schaute den Be¬

sucher mit großen, klarenAugen an . Doch nur auf Sekun¬
den. Vor dem magnetischen Fluidum , welches aus den
funkelnden Augen des Doktors auf sie überströmte, senkten
sich ihre Augenlider schwer und furchtsam.

„Ich bin nur gekommen, um eine Kleinigkeit, die ich
bei meinem letzten Hierein vergaß , aus dem Laboratorium
zu holen. Ich muß gleich wieder abreisen."

Im Umdrehen suchte er nochmals, den Blick Ianes zu
fassen, den diese beharrlich zu Boden gerichtet hielt. Einen
Augenblick nur dauerte der stumme Kampf. Dann schaute
das Mädchen besiegt zu dem Manne empor. Ihre Blicke
versenkten sich ineinander.

„Eine kleine halbe Stunde , dann ist mein Geschäft er¬
ledigt."

Der Doktor schritt dem Hauseingang zu.
„Bring mich ins Haus , liebe Jane . Die Sonne ist hin¬

ter dem Dach verschwunden. Mir wird kühl."
Während Jane die herabgesunkene Decke um sie schlug,

strich ihr die Mutter liebkosend über das bleiche Gesicht.

„Mem Liebling, es wird noch alles gut werden."
„Möchtest du recht haben, liebe Mutter ."
Ruhig , faslast eintönig sprach Jane die Worte . Im

-bettete sie die Krank« auf einen Diwan und wandte sich.^
Flur . Leise schloß fie die Tür und stand wie mit sich
kämpfend einen Augenblick still. Dann schritt st« dem La»" L
ratorium zu. Airt jhIIIUII HU. . !§ftf******

Dr. Glossin kam ihr entgegen und führte sie zu eine"- ui llm
bequemen Stuhl . Der suggestive Befehl war auf die Min"'
genau ausgeführt . Noch einmal veftuchte sie es. sich z"
heben, aber es gelang ihr nicht. Eine unüberwindliche KE
fesselte sie an ihren Sitz. Ihr Mund öffnete sich, als
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sie rufen. Dr. Glossin streckte die Hände über Ianes Ha""» , Wenn
aus , und kein Ton kam von ihren Lippen. Ohne Kraft "5; Hing von
Willen ließ sie ihren Kopf auf die Rückenlehne sinken. tzung unt
war in jenem rätselhaften Zustand , in dem das körperb« |j)en ^eiti
Auge geschlossen ist. während die Seele Dinge wahrniE ' % ob öe
die räumlich oder zeitlich in weiter Ferne liegen. Dr. GloW ievbackten
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Eintönig wiederholte sie die vier Worte . Dr. ®loP W ' ei-

hörte fie und verstand den Sinn nicht. Mit größter
zentration stellte er die Frage noch einmal, gab er Befe^
das Versteck der Aufzeichnungen zu nennen . Die Antw"'
bestand immer wieder in diesen vier Worten , die ganz R
chanisch, fast maschinenmäßig wiederholt wurden , wie wen,
etwa ein Grammophon den gleichen Text ein dutzendw"
herunterspielt.

Der Doktor ließ die Frage fallen und stellte eine
dere.

„Wo ist Logg Sar jetzt? Können Sie ihn sehen?
nen Sie hören, was er spricht?"

Abgebrochen und stoßweile kamen die Worte von «
lies Lippen : „Ich sehe . . . Wolken . . . ein Schiff . . • * s
Flugschiff . . . Logg Sar ! Er trägt ein dunkles Kleid. 3fr,
Männer sind bei ihm . . . Das Schiff landet . . . Biel Hew,
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kraut. Die Männer verlassen das Schiff . . . Das Schiff ^egierun
- - - Es "»r nietet. 1schwindet. Logg Sar geht über die Heide

neblig. Ich sehe nichts mehr ." ... . sie Tätn
Atemlos hatte Dr. Glossin Wort für Wort aufgel" sRe,

gen. , ar..t »
„In welchem Lande sind sie? Wo liegt das Land ? l .. ,
„Ein Land im Norden . . . dunkle Tonnen und He'" - wueurekraut . . . ein Haus an einem Fluh . Die Nebel steigen

Ich sehe nichts mehr . . . ».[„„ v,,
Dr. Glossin zwang sich zur Ruhe . Er wußte aus ft"d JF 0?®

'«eie Hai

ren Erfahrungen , daß es vergeblich war , weiterzufrag
wenn das Bild sich verschleierte. So setzte er die Nach" . , *n fleS-
schung in anderer Richtung fort, und beschloß, den Verl" ' ^ 9 fest
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zu machen

„Gehen Sie in Logg Sars Wohnung !"
„Ich gehe . . . die Johnson Street , die

Street . . . ich bin in dem Hause . . . ich trete in

„Blicken Sie sich genau um ! Sind alle Gegenstä"^
vorhanden ? Oder fehlt etwas ? Wurde in der letzten 3.
etwas aus dem Zimmer genommen ? Blicken Sie ru»
wärts ."

Jane hob die Hände, als ob sie sich in einem dunw
Raum vorwärts tastete. . n

„Ich sehe . . . Logg Sar ist fortgegangen . Eine PeN .
kommt. Ich erkenne sie. Es ist Dr. Glossin. Er sucht >L,
findet nichts . . . Er geht wieder fort. Zwei andere M"fmnrm>ii Der eine , . . ein Riese, blond, mit blau
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ner kommen. Der eine . . . ein Riese, blond, um ««*- »,
Augen. Der andere dunkel. Ein Neger ? . . . Nein , ein du
ler Mann . Sie suchen . . . Sie nehmen . . . Om mani pa"
hum . . . Om mani padme hum".

Der Doktor ballt erregt die Hände.
„Was nehmen die zwei? Strengen Sie sich an ! «tntHrfu

suchen Sie . deutlich zu sehen. Was nehmen die beiden W" iattafrif

„Papierstreifen . . . das Bild wird trübe . Die «n.
steigen." („h:

Dr. Glossin wußte, daß er es heute nicht mehr erl^
ren würde . Er legte die Hand aufs neue auf Ianes Stlt
Im Augenblick vollzog sich eine Veränderung in
Aussehen. Ihre Züge entspannten sich, und wie eine f
Schlafende saß sie in dem Stuhl . Der Arzt lieh sie 3eL
Minuten in dieser wohltätigen Ruhe . Dann strich er '/,
wieder über die Augen und das Haar . Ein Strom
gen Willensfluidums drang durch die Nerven seiner 8 '^ -
Iane schlug die Augen auf und schien es für die selbstv^
ständlichste Sache von der Welt zu halten , daß sie hier
Laboratorium saß.

„Ich bitte Sie , Miß Jane . lassen Sie alles mach^
was Sie für notwendig halten , und legen Sie mir Re
nungen bei meinem nächsten Besuch vor. Ich möchw.
das Laboratorium in gutem Zustande gehalten wird ."

„Jawohl , Herr Doktor. Es soll alles nach Ihren ü»“
scheu besorgt werden."

Jede Erinnerung an den vorangegangenen Zustand D<j' I
Hellsehens war bei Jane geschwunden. So befahl es^
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retroaktive Suggestion , die Dr. Glossin ihr bei der "^ jt
Berührung erteilt hatte. Sie verließ das Laboratorium '
dem Bewußtsein , eine einfache geschäftliche Unterredung ,,
dem Doktor geführt zu haben. Aber auch jede Sorge , .
Logg Sar . ja. jede Erinnerung an ihn war wie weggew" '
Sie stand für den kommenden Tag unter dem suggetl'^ ,
Befehl Glossins, war in jenem Zustande, der Silvester (
her so oft zur Verzweiflung gebracht hatte. Der Doktorw
sicher, daß sie vor dem Ablauf der nächsten vierundzwao»,
Stunden kein Interesse mehr an dem Schicksal des ü
schwundenen nehmen würde. .

(Fortsetzung folgt!
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